auer Beobach 


Ein Unterhaltungs- Blatt für alle Stände. Als Ergänzung zum Breslauer Erzähler. 


Diäienſtag, 
den 14. Februar. 


Der Breslauer Beobachter er⸗ 
ſcheint wöchentlich 3 Mal, Diens 
‚89, Donnerstags und 
Sonnabends, zu dem Preiſe 
don 4 Pfennigen die Nummer, 
Ober wöchentlich für 3 Nummern 
inen Sgr., und wird für dieſen 
Preis durch die beauftragten Col⸗ 
ö porteure abgeliefert. 


fu Anſerttons ebühren 
die geſpaltene Zeile oder deren : 
Raum nur & Pfennige. 2 2 


IX. Jahrgang. 


Jede Buchhandlung und die damit 
beauftragten Commiſſtonaire in der 
Provinz beſorgen dieſes Blatt bei 
wöchenllcher Ablieferung zu 15 
Sgr. das Quartal von 39 Num⸗ 
mern, fo wie alle Königliche Po ſt⸗ 
Anſtalten bei wöchentlich dreima⸗ 
liger Berſendung zu 18 Sgr. 


Annahme der Inſerate 
für Breslauer Beobachter u. 
Erzähler taglich bis Abends G Uhr. 


Redaction und Expedition: Buchhandlung von Heinrich Nichter, Albrechtsſtraße Nr. 11. 


Hiſtoriſche Skizzen 
aus Schleſiens Vorzeit. 


Der Schwede. 
Eine Erzaͤhlung aus dem 30 jährigen Kriege. 
Von Hildebert Ries. 
(Beſchluß.) 


Vergebens beſchwor der Rottenmeiſter den Sturm der auf⸗ 
geregten Gemüther, er mußte nachgeben, wollte er nicht ſelbſt 
chaͤtlich angegriffen werden. 

Was geht hier vor 2 rief plötzlich die Donnerſtimme eines 
hohen ſchwediſchen Offizieres, der raſch unter die Gereizten trat, 
. wagt es fo frech die Lagerordnung zu ſtören, bei meinem 

niglichen Worte, nennt Iht den Verwegenen nicht, fo follt 
U Alle auf das Strengſte büßen! — 
zu Der König le — flüſterten die Krieger einander beſtürzt 
N und die vorher noch ſo Lauten, machten jetzt verſtummt dem 
onarchen ehrerbietig Platz. 
fa tot) einmal frage ich, e zürnte dieſer, dwas iſt die Ur⸗ 
der Eures Tumultes, ſonſt« — er winkte den Konſtablern 
9 gc Eingang des Lagers aufgefahrenen Feld» Stücke, die ſo⸗ 
die p die Kanonen gegen den untuhigen Haufen wandten, und 
uten zum Aufhauen anblieſen. 
Thu aieltät,< berichtete jetzt der alte Rottenmeiſter, jener 
ure ſche Fremde wagte es, die Leute durch freche Reden auf⸗ 
EN und gegen meine Warnungen taub zu machen l — 
Werne Meuterei?« ſprach Guſtav das Heldenauge auf die 
fen — der Beſtürzten feſtgeheftet, »wagt es nur im Gering⸗ 
Sicke. 
Üben; 


zu murren und Ihr fallet unter den Kugeln jener 
Doch jetzt ergreift den verwegenen Auftührer, und 
efert ihn ſeinem Schickſalele — Allein noch wagten die 
def der nicht ihre Hände an den erblaßten Fretzli zu legen: da 
Euch König ungeduldig: „Nun, wird's bald, oder ſoll ich 
Nor. Ten borſam lehren 2e — Jetzt erſt ergriffen die Soldaten 

g umeltühnen, und eine Stunde ſpäter verhauchte er unter 
einem gen, zum großen Gelächter der ſchwediſchen Soldaten, an 

in der Eile aufgerichti en Galgen, die ſchwarze Seele. 


11. 


na a Koaufe des verſtorbenen Kaufheren Balthaſar Gründler 
ger Taf 1 u nu, Pauken und Cymbeln ertönten, und an lan⸗ 
nebſt — faßen: ſeſtlich geſchmückt die Honorationen Glogaus 
erte de zieren der ſchwediſchen Beſatzung, denn heute fei⸗ 
Bertha car Oldſtierna feine Vermählung mit der reizenden 


der ou genen war ſchon die Luſt geſtiegen, feurig hatte der Saft 
5 aus den hohen Römern, den Geiſt der Gäſte berührt, 
bedrach. wunsch um Glückwunſch wurde dem jungen Paare 
der Stars alter Greis in den weiten Saal, ſilberweis floß 
baum die auf die Bruſt, und ſeine zitternden Hände ſchienen 
Horfe tragen zu konnen, welche er mit ſich ſchleppte. 


— 


» Willkommen Troubador, e ſchrien die Gäſte dem Eintretenden 
entgegen, »flimme ein Lied, erheiternd für Seele und Kör⸗ 
per an!l« — e 
Gehorſam berührten die Finger des Alten die goldenen Sai⸗ 
ten, doch ſtatt des fröhlichen Liedes, ertönte folgender Geſang: 


„Verrathen hat Ritter Curt den Freund, 
Erſtohlen ſich die Braut! 

Ermordet den, der's treu gemeint 

Und redlich ihm getraut. N 
Doch nah? iſt ſchon die finſt're Rach', 

Nah' ſchon Vergeltung ihm. 

Zum Strome waͤchſt der kleinſte Bach, 

Hemmt man ihn ungeſtuͤm!“ — 


Laß das Gekrächz, Alter, e ſprach Oldſtierna unangenehm 
berührt, »gieb uns etwas Beſſeres, doch erfeiſche vorher die dur⸗ 
ſtige Gurgel mit dieſem Weine, auf das Wohl meiner holden 
Braut! 

»Auf das Wohl Eurer Braut 2« ſprach feierlich der Alte, 
»Eure Braut iſt ja nicht hierl« — 

»Und wer wäre fie denn? « fragte Oskar, einen Scherz 
unter den Worten des Harfners vermuthend. 

»Das Grab!« — entgegnete mit ſtarker Stimme der 
Greis, und ſchleuderte den dargereichten Becher verächtlich auf 
den Boden. 

Beſtürtzt von dieſem ſonderbaren Auftritte ſprangen die 
Gäſte von den Seſſeln auf, während Oskar erbleichte. 

»Ja, zittere nuf immer, Böſewicht le nahm der Harfner 
wieder das Wort, »kennſt Du mich noch nicht? — bei die⸗ 
fen Worten erhob ſich majeſtätiſch feine gebeugte Geſtalt, und 
den falſchen Bart von ſich werfend, ſtand vor der erſtaunten Ver: 
ſammlung Reinhold Gründter. 

»Ehrenfeſte Herren, ͥ« fuhr er fort, kalt auf die ohnmächtig 
gewordene Bertha blickend, »diefer Menſch, der ſich meinen 
Freund zu nennen wagte, hat mir unter dieſer Maske die Braut 
enttiſſen, und als ich zurückkam, ſie zu fordern, warf mich ſein 
Dolchſtoß zu Boden, und nur gutherzige Leute entriſſen mich 
dem Rande des Grabes !« — n 

»Bewelſet die gräßliche Anklage l« — ertönte es von meh⸗ 


reren Seiten. 


„Nun ſo ſehet, ihr Ungläubigen! — dies fprechend warf 
Reinhold das Gewand zurück, und eine feifche, tiefe Wunde 
offenbarte ſich den Augen der entſetzten Gäſte. 

Als Oskar den furchtbaren Beweis feiner That mit eige⸗ 
nen Augen ſah, da fühlte er das Gräßliche derſelben. Unend⸗ 
liche Reue bemächtigte ſich feines zerriſſenen Gemüthes und die 
alte Freundſchaft für Reinhold erwachte mit aller Gewalt. Laut 
weinend ſtürtzte er zu den Füßen des fo hart Beleidigten, und, 
ſtammelnd ſprach er: » Strafe mich allein, Reinhold, durch 
meine Ueberredungskunſt bewogen, wurde Bertha Dir untreu, 
nicht fie iſt ſchuldig. Fluch dem hoͤlliſchen Frelzli, er ſpann 
das Gewebe der Argliſt um mich!« — 

Stumm ſtand Reinhold einen Augenblick vor dem Reu⸗ 
müthigen. Dann hob er ihn auf und wie es ſchien verſöhnt, 
erwiederte er: »Ich bin zwar mich zu rächen gekommen; doch 


wie konnte ich mich beſſer rächen, als wenn ich Euch Beiden 


verzeihe! Wohlan es ſei Euch vergeben, nehmt den Freund wie⸗ 
der in Eure Mitte auf, und vergönnet ihm einen Antheil an 
dem heutigen Feſte, wozu er Euch von Herzen glückwünſcht le 
> 00 dankbarer Blick der aus der Ohnmacht erwachten Ber⸗ 
tha, lohnte ihn für dieſe edle Geſinnung, und an der Hand Os⸗ 
kars nahm Reinhold den Ehrenſitz an der Tafel ein. Allgemein 
kehrte bald wieder der geſtörte Frohſinn zurück, am allerluſtig⸗ 
ſten war Reindold; doch nur äußerlich, ſein Inneres war mit 
einem höllifhen Plane erfüllt. 
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Geendigt war das Hochzeitfeſt, verſchwunden die zahlreichen 
Gäſte, tiefe Stille herrſchte im Haufe; denn die Nacht wa⸗ 
hereingebrochen, und das neu vermählte Paar hatte ſich zur 
Ruhe begeden. Doch unheimlich ſchlich eine finftere Geſtalt 
umher, es war Reinhold Gründler. Geſchäftig trug er Reſſig 
und andere Brennmaterialien zuſammen, und ſchichtete ſie vor 
der Thüre des Schlakgemaches Oskars und Bertha's auf. Jetzt 
ergriff er eine helldrennende Pechfackel und warf ſie auf das 
Holzwerk, daß es hell aufloderte, während zugleich ein ſtarker 
Rauch aus dem Keller, ein ähnliches ſchon geſchehenes Verfah⸗ 
ren andeutete. Nachdem er ſo ſein Werk vollendet hatte, ent⸗ 
floh er mit Hohngelächter aus dem, dem Verderben geweihten 
Haufe. 

Furchtbar ſchnell griff die Flamme um ſich und als man in 
der Stadt die Feuersbrunſt gewahrte, war das Haus ſchon halb 
davon verzehrt. Durch den furchtdaten Lärm der zu Hülfe ei: 
lenden Menge aufgeweckt, wurde den beiden Unglücklichen nur 
zu bald ihr Geſchick klar. Schon ſchlug die Flamme durch die 
Thüre in das Gemach; verzweifelt ſtürtzte Oscar mit der ohn⸗ 
mächtigen Bertha im Arm an das offene Fenſter, und ſchwang 
ſich mit Rieſenkraft an den eiſernen Stäben aus demſelben, in 
herzzerreißenden Tönen, das verſammelte Volk um Rettung ans 
flehend. Allein Niemand wagte es zu helfen, da die Gefahr 
ſchon zu groß ſchien und zu einem Sprunge das Fenſter zu hoch. 
Mit furchtbarer Anſtrengung erhielt ſich Ostar an dem Fenſter⸗ 
geſims, doch ſchien ſeine Kraft zu ſchwinden. 

Da ſprang Reinhold aus der Volksmenge hervor, raſch er⸗ 
griff er eine Leiter und keine Gefahr ſcheuend, klimmte er am 
brennenden Hauſe empor. Wild jauchzte das Volk, denn es 
ſah in ihm nur einen kühnen Retter. Doch bei Oskar ange⸗ 
kommen, faßte er dieſen, ſtatt der gehofften Rettung bei der 
Bruſt, und ſchleuderte ihn kräftig ſammt der lebloſen Bertha in 
die Flamme zurück. »Ich habe Euch das Hochzeitsfeuer ange⸗ 
zündet, nun iſt es billig, daß Ihr Euch Beide daran wärmetle 
— ſo rief der von Wahnſinn zerrüttete Jüngling. Und ehe 
das erſtarrte Volk ſich noch ermannen konnte, war er ſchon wie⸗ 
der die Leiter herunter und unter der Menge verſchwunden. 

Bald darauf ſtürtzte krachend das Haus zuſammen; unter 
dem Schutte fand man die verbrannten Körper Oscar's und 
Bertha's ſich feſt umſchlungen haltend. 

Von Reinhold erfuhr man nie wieder Etwas, wohl moglich, 
daß auch er im Getümmel des Krieges dald ſein Ende fand. — 


Beobachtungen. 


Das heimliche Klagelied der Männer. 
(Beſchluß.) 


Herr Faps ging Jahr aus Jahr ein ſeinen alten Gang, und 
legte richtig jährlich 100 Gulden auf die Seite. Und doch wa⸗ 
ren ſeine Töchter recht artig und geſchmackvoll gekleidet, und an 
Anbetern fehlte es ihnen eden fo wenig als meinen Töchtern. 

„Pahl ſagte Hr. Faps zu mit, Mädchen, find fie nur 
nicht ſo häßlich wie die Sünde, haben immer ihre Anbeter. 
Dafür darf man gar nicht ſorgen, es iſt natürlich. Meine 
Töchter haben eben nicht gar feine Bildung, gehen nicht ſtark in 
die Komödie und leſen keine Romane, machen ſich am Clavier 
ihre Concerte daheim, und beſuchen ihre Geſpielinnen und wer⸗ 
den beſucht — aber reguläre Societäten, daraus wird nichts. 
Eine Tochter, die noch nicht weiß, ob fie es immer 
ſo haben kann, ſell ſich nicht an ein ſolches Leben 
gewöhnen. Häuslichkeit und Sittſamkeit iſt die ſchönſte 
Empfehlung des Mädchens, Kenntniß und Fleiß die ſchönſte 
Empfehlung des Buben. Das iſt der große Fehler heu⸗ 
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tigen Tages, daß man die Töchter mehr für die 
kurze Zeit des Brautſtandes, als für die lange 
Zeit des ehelichen Lebens etzieht. — Wir haben daher 
charmante Bräute, aber meiſtens ſehr unbedeutende Ehegat⸗ 
tinnen. Die Jungfer vor und nach der Hochzeit, das ist ein 
Unterſchied wie zwiſchen Sommer und Winter. 

Der Mann hat Recht! dachte ich, und ſagte es meiner | 
Frau. »Er hat Recht,« fagte fie, aber wir haben auch Recht. 
Er hat Geld genug zufammengefnaufert, feine Töchter bekom⸗ 
men ſchon Männer. Wir haben aber nicht ſo viel Vermoͤgen; 
unſte Töchter müſſen daher nicht durch ihr Geld, ſondern ber 
ihre perſönlichen Vorzüge gefallen. Seinen Töchtern ſpürt 
man ſchon von ſelbſt nach. Wir müſſen unſre viel öffentlt 
zeigen in Societäten, Soirées, Concerten, Redouten, ae 
u. dergl., ſonſt bleiben die armen Mädchen ſitzen, und die Waare/ 
die man nicht zur Schau ſtellt, bleibt den Kaufluſtigen unbe 
kannt. 

So mußt' ich's laſſen — das Uebel war einmal da. — In 
einem und demſelben Jahre wurden Fapſens 3 Töchter an 
Meine Jungfern 

Lieb- 


ſucht, fucht fie viel lieber in der ſtillen Heimath, 
Tanzboden. Mencher wackre junge Mann, der eben nicht bel 
Mädchen aufs Geld ſieht, will doch darum kein Mädchen, . 
von eitlen Müttern an allerlei Zerſtreuungen und koſtſpiel 
Vergnügungen gewöhnt iſt, die er nicht fortſetzen kann oder m ö 
Nimmt er endlich auch eine Tochter ohne Vermögen, fo wille 
daß ſie ihm wenigſtens das Seinige erhalte. Und er hat Rache 
Wie geſagt, meine Töchter koſten noch jetzt viel Geld, mel 
Sohn koſtet Geld, während die in glänzenden Cirkeln ptunken, 
darbe ich mit der Mutter daheim. Und doch reicht mein E. 
kommen nicht aus. Ich habe alle Jahre 250 Thaler BI 
büßt, und mein Haus habe ich deswegen ſchon vor 3 Jahte 
verkauft, und wohne zur Miethe. N 
Mein Nachbar Faps nahm, fobald feine Töchter verheſe 
thet waren, auch eine andere Lebensweiſe an. Er kaufte 0 
ein kleines Landhaus, und hält ſich ein Wäglein und ein ROM 
legt auch jährlich nicht mehr 100 Gulden zurück. fab 
»Wozu das Ls ſagte er zu mir: „Ich habe mit durch 207 nd 
rige Sparſamkeit etwas zurückgelegt. Meine Frau und ich 5 
einfaches Leben zwar gewöhnt, aber wir werden doch endlich a “4 
Ich bin 56, meine Frau iſt 43. Sa lange wir jung wann 
ſchmeckte uns Alles wohl. Nun aber die Zähne a die 
ſtumpf zu werden, müſſen wie durch Kunſt vergüten, wa ren 
Natur verſagt. Wir eſſen beſſer, und fahren fleißig paßt den 
befuchen unfere Kinder und wiegen unſre Großkinder au Oer 
Schooß, — Das iſt ein Leben, ja Herr, ein Paradies! 
himmlische Vater wolle es uns lange fo gönnen le ne- 
Alſo ſprach er, und in ſeinem Auge glänzte eine = war 
In dem meinigen glänzte auch eine Thräne. Ach, 4e fh. 
keine Freudenthräne! — Ich ſage kein Wort ger 
Mein Alter iſt nicht glücklich. Darum mache ich me gm 


ſchichte bekannt. Sie kann nützlich werden. Meinen if das 
Fips habe ich erdichtet, aber nicht mein Schickſal. Es ei der 
Schickſal vieler Männer. Sie ſingen mein Klagelied, a 
in ſeiner eigenen Weiſe. 
Taſchentuch und Nouleau. nr 
Einigen jungen Leuten gegenüber wohnt ein alu gt um 
trop, der den Abend feines Ledens ſehr einförmig yerbel maß? 


teoß deſſen, daß er noch immer gute Einkünfte bezieht, gt. Er 
rend eine Sparſamkeit üdt, die an das Webertrieben? e ſſſen be⸗ 
weiß indeß dieſer Schattenſeite den Anſtrich eines ger 
ſchönigenden Colorits zu geben. ein 
Wie wir aus ſicherer Quelle wiſſen, beſitzt er nut e da der 
ges Taſchentuch, bunt geblümt auf rethem peftänd 
Befiger ſtark ſchnupft, fo befindet ſich das Tuch ie. ende, liebe 
Gebrauche. Die Reinigung deſſelben durch fremde = zen, 
ihn nöthigen, mindeſtens ein zweites Tuch anzulc gg 
halb unterzieht ſich der Beſttzer dem Geſchäfte de ine 
manu propria. Es ift dieſes der Fall auch mit ſe 
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digſten leinewandenen Zwiebelſchaale, Hemd genannt, die aller 
ahrſcheinlichkeit nach nur in zweien, nicht mehr ganz wohl 
konditionirten Exemplaren vorhanden iſt. Das Fenſter ſeiner 


kleinen, zellenartigen Klauſe erfreut ſich der Mittagsſonne und 


iſt daher dem ſchnellen Austrocknen der gewaſchenen Artikeln ge⸗ 
widmet. Das leinene Adamsgewand dient dann gewohnlich 
als Rouleau, binter welchem ſich der ſchlaue alte Knade einem 
ſüßen Mittagsſchlummer hingiebt. Diejenigen ſubtilen Stellen, 
welche die Vergänglichkeit ales Irdiſchen befunden, weiß er ſehr 
geſchickt hinter dem Fenſter⸗Rahmen zu verbergen oder verbietet 
dies die geographiſche Lage und Beſchaffenheit der leinewandenen 


Fläche, fo reicht eine mit Nadeln vorgeheftete Kaffe Tüte hin, 
jedes profane Auge zu täuſchen. Das durchgewaſchene Schnupf⸗ 


tuch indeß iſt über einen außerhalb des Fenſters hängenden Kä⸗ 
geb reitet und dient ſolchergeſtalt zugleich als Kühlung und 
Dämmerung verbreitender Schirm für den Stieglitz, der ſich 


in dem Käfig feines Daſeins freut und dem Beiſpiele ſeines 


h un folgend, unter dem Schattendache fanft einzuſchlummern 
gt. 


Um die dritte oder vierte Mittagsſtunde von der Erwartung 


aufge ſcheucht, daß die ausgehangenen Prachtſtücke nunmehr den 
rad einer gewiſſen Trockenheit erreicht, lüftet der Beſitzer das 
ouleau mit einer graziöſen Gewandheit, prüft die Beſchaffen⸗ 
heit deſſelben und nimmt es fein fäuberlich herunter; dann 
ffnet er das Fenſter, hebt das, den Käfig bedeckende Tuch ab, 
und knüpft mit dem Stieglitz ein trauliches Geſpräch an, wobei 
er ohne Zweifel eine harmloſe Unbefangenheit zu ſpielen be⸗ 
müht iſt. 5 
Bald darauf ſieht man den Alten ſeine Wohnung verlaſſen 
und übet die Straße ſtolziren, indem er mit dem aus der Rock⸗ 
taſche hervorragenden Zipfel feines Univerſal⸗Schnupftuches be⸗ 
eutend renommirt. 
Wahrlich zu viel Aufwand für das Prinzip, der diogeni⸗ 
ſchen Entbehrung, und zu wenig für einen Kapitaliſten! — 


Lokales. 
Das Herrmannſche Naturalieu⸗Kabinet.“) 


Dias gegenwärtig Albrechtsſtraße Nr. 9 aufgeſtellte Natura⸗ 
lienkabinet des Herrn Hertmann, ſcheint noch nicht die Beach⸗ 
tung gefunden zu haben, die es bei dem in unſer'n Tagen er⸗ 
wachten, regerem Sinne für die Naturwiſſenſchaften überhaupt 
chon deßhalb zu finden verdient, weil es ein vorzügliches Hülfs⸗ 
mittel zu deren Studium adzugeben vermag, weshalb auch auf 
den Beſuch deſſelben ganz heſonders Eltern und Vorſteher von 
ildungsanſtalten aufmerkſam machen ſollten. 

Dieſes Kabinet von Steinen, Seemuſcheln, Corallen, chine⸗ 
ſiſchen Seltenheiten und dergleichen, bildet mehrere Abtheilungen 
5 9475 jede einzelne des Beachtenswerthen Mancherlei 

lt. 
b Die erſſe Abtheilung, aus dem Gebiete det Mineralogie, 
etet in wiſſenſchaftlicher Ordnung ſehr reiche und gut 
conſetvitte Schätze dar, deten Betrachtung Belehrung und Unter: 
altung zugleich gewähren wird. 
ie zweite Abtheilung befteht aus einer großen Sammlung 

Seemuſcheln ““) Europa's, Aſien's, Amerika's, Oſt⸗ und 

Jeſtindien's, welche jede mit dem ihr gedührtnden Namen bes 
heichnet, ſorgfältig geordnet erſcheint. — Dieſe kalkartigen 
chalen der Conchylien (Schalthiere), gewähren inſofern einen 
bönen Anblick, als ſie von der vetſchiedenartigſten Formbildung 
und Färbung find. . 
Eine dritte Abtheilung macht eine Suite von ſchönen und 
gut eonferpisten Corallen. “) Dieſe, oft von den kleinſten 
Polypen des Meeres gebildeten Cotallen (corallium), rechnete 
Man lange Zeit zu dem Minerals fpäter zu dem Pflanzen: 


. und erſt feit 1755, durch Ellis, werden fie zu den Pflan⸗ 
athieren (Photozoen) gezählt, indem man fie gleichſom als 


det gangeftufe von dem Thier⸗ zu dem Pflanzenreiche betrach⸗ 


Ls find entweder ſtein⸗ oder gallertartige, mit Leben 


*) 
bunden 

— 
es M 
vo 


iefes iſt zugleich mit einer Naturalien⸗Handlung vers 
In dieſer mehr als 2000 Stuck enthaltenden Sammlung, giebt 
1 Jo dcm zu der Schwere von 100 Pfund, und wiederum welche 
55 gem Gewicht, daß 100 Stück auf 1 Loth gehen. 

haufig di ekanntlich bilden dieſe Thierpflanzen in den ſüdlichen Meeren 
9 die Grundlage von Inſeln (Coralleninſeln). 
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begabte Meergewächſe, die man in Corallen mit Polypen 
(Zeophyten) und Corallen ohne Polypen (Litophyten) 
eintheilt. Von beiden Arten findet man hier ſchöne Exemplare, 
ſelbſt von der im gemeinen Leden wichtigſten Art, der Edel⸗ 
oder Blutcoralle (isis nobilis). 5 8 
Außerdem ſind auch noch eine kleine Sammlung ſchineſi⸗ 
ſcher Seltenheiten, als Waffen — darunter elne Kriegs⸗Pauke 
aus einer noch undekannten Metallmiſchung — und dergleichen 
mehrere aus Elfenbein, Muſcheln ꝛc. gearbeitete Kunſtgegen⸗ 
ſtände, eine Maſſe Kleinigkeiten, welche, ohne auf eigentlichen 
Werth Anſpruch machen zu können, doch die Putzſucht der 
Damen zu reizen im Stande ſind, als: Armſpangen, Ketten u. 
dergl., ein ſchoͤnet Artas, ein prächtiger Cacadu, mehrere Papa⸗ 
geien und im Balge einige gut erhaltene Paradies vögel der Ber 
achtung werth. A 2 
Aus Obigem erhellt, daß es dieſem Kabinet an Stoff einer 
wiſſenſchaftlich delehrenden Unterhaltung nicht gebricht und in⸗ 
dem wir daffelbe vorzüglich Eltern und Lehrern angelegentlich 
empfehlen,) bemerken wir, daß der Eigenthümer deſſelben 
Herr Herrmann, ein Elcerone iſt, det ſeldſt Männern vom Fach 
Rede und Antwort ſtehen kann. j — r. 


4 


. Am Sonntage den 12. Februar öffnete uns das nach 

den Price'ſchen Ballets geſchloſſene alte Theater aufs Neue 
ſeine Hallen. Unſer Milbürger, Herr Mechanikus F. Schulz, 
gab ſeine erſte Vorſtellung aus dem Gebiet der natürlichen 
Magie. Schon vor mehreren Jahren hat ſich ſeine Kunſt und 
Geſchicklichkeit in dieſem Fache rühmlich bewährt, und ſeine 
heutigen Leiſtungen waren gleichfalls von der Art, daß die mei⸗ 
ſten von dem ziemlich zahlreich verſammelten Publikum mit 
lautem Beifalle belohnt wurden. — Ein ſo beſcheidener und ge⸗ 
ſchickter Mann, wie Hr. Schulz es iſt, verdient übrigens auch 
jede Aufmunterung Seitens ſeiner Mitbürger, und es iſt zu 
wünſchen, daß auch ſeine ferneren Vorſtellungen ſich der Theil⸗ 
nahme eines immer größern Publikums erfreuen mögen. 


„ Am 6. d. M. wurde ein männlicher, durch die Fäulniß 
ganz unkenntlicher Leichnam an den Rechen der Leichnams⸗ 
mühle angetrieben. Der Verunglückte ſcheint nach den, nur 
noch aus einigen Lumpen beſtehenden Kleidungsſtücken, ein 
Schiffsknecht, oder ein Matätſchenführer geweſen zu fein. 


. Auf hieſigen Getreidemarkt find, vom Lande gebracht und 
verkauft worden: 2344 Schffl. Weizen, 1270 Schffl. Roggen, 
949 Schffl. Gerſte und 952 Schffl. Hafer. 


„ Stromabwärts ‚find auf der obern Oder hier angekom⸗ 
men: 50 Schiffe mit Eiſen, 18 Schiffe mit Zink, 3 Schiffe 
mit Roggen, 4 Schiffe mit Hafer, 15 Schiffe mit Kalkſteinen, 
29 Schiffe mit Brennholz und 10 Schiffe mit Bauholz. 


„, Im vorigen Monat haben das hieſige Bürgertecht ethal⸗ 
ten: 8 Kaufleute, 2 Bäudler, 2 Handelsleute, 3 Schneider, 
2 Schmiede, 1 Seiler, 3 Tiſchler, 1 Sattler, 2 Schuhmacher, 

1 Tuchſcheer, 1 Stahlarbeiter, 1 Schankwirth, 1 Chemiker, 
1 Tapezierer, 1 Drechsler, 1 Pferdemäkler, 1 Zwirnhändler, 


2Goldarbeiter, 1 Hausacquirent, 1 Branntweinbrenner 1 Flei⸗ 


ſchet, 1 Bäcker, 1 Klemptner, 1 Buchbinder. — Von dieſen 
ſind aus den preußiſchen Provinzen 84 (darunter aus Bres⸗ 
lau 13), aus dem Königteich Sachſen 2, aus dem Königreich 
Hannover 1, aus Nieder⸗Oeſterreich 1 und aus Baiern 2. 


* 


„ (Eifenbahn). In der Woche dom 5 — 11 Februar 
find auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zwiſchen Breslau und 
Brieg 2722 Perſonen befördert worden. Die Einnahme be⸗ 
trug 1470 Thaler. 4 


) Wir thun dies um 


ſo mehr, als die Eintrittspreiſe — für Er⸗ 
wachſene 2 Sgr, und fuͤr Kinder 1 Sgr. — ſehr niedrig geſtellt und 
wir an Sammlungen der Art, wie ich mich aus meiner Schulzeit zu 
erinneru weiß, eben nicht reich ſind. - — 


um) 3 Ina aan Ban NIE nad na, large 
arte Rückſicht für Wöhnesrinnen.) Seit undenklicher 
Zeit beſteht in Harlem, Coche in nr Sell de) ein 1 
werther Gebrauch. Sobald eine Frau entbunden word 0 
man eine Cocarde von Leinewanb oder Spitzen uͤber die Hausthüre, 
und von dieſem Augenblick an darf kein Polizeidiener, wie überhaupt 
Niemand, deſſen Anweſenheit die Woͤchnerin erſchrecken konnte, in das 


1. empfehtens⸗ 
n iſt, befeſtigt K 


6 


Haus hineingehen. Der Mann darf ferner in den erſten ſechs Wochen 
nach der Niederkunft ſeiner Frou nicht verhaftet werden. 
„(Thurmeinſturz.) Aus dem Haag wird gemeldet: Am Neu 
jahrstage ſtürzte in Weſtzaan, in Folge des großen Sturmes, — 
irchthürm ein, und auf ein benachbartes Haus, in welchem - 
ganze Familie, Mann, Frau, fuͤnf Kinder und ein Knecht erſchug 
wurden. Der Thurm war bereits ſeit Anfang des vorigen Jahr 


ſchadhaft. 


— 


Todtenliſte. 


Vom 29. Jan. bis 10. Febr. find in Breslau als verſtorben ange⸗ 

meldet 68 Perſonen (39 maͤnnl., 29 weibl.). Darunter find: Todtge⸗ 
boren 43 unter einem Jahre 465 von 1 — 5 Jahren 10; von 5 — 10 
Jahren 2; von 10 — 20 Jahren 23 von 20 — 30 Jahren 3; von 
30 — 40 Jahren 65 von 40 — 50 Jahren 7; von 50 — 60 Jahren 
65 von 60 — 70 Jabren 8; von 7080 Jahren 43 
Jahren 0; von 90 - 100 Jahren 0. 


Unter dieſen ſtarben in öffentlichen Kranken⸗Anſtalten, und zwar: 
: In dem allgemeinen Krankenhoſpital .. 8. 
In dem Hoſpital der Eliſabethinerinnen. . .. 2. 
In dem Hoſpital der Barmherz. Bruͤder . .. 3. 
In der Gefangen⸗Kranken⸗Anſtalt 1. 

Ohne Zuziehung ärztlicher Hülfe 


Tag. Name und Stand des Vers Neli⸗ Krankheit. Alter. 
ſtorbenen. | gion- MR 


| 
31, Clavierlehrer J. Printih u... + kath. 


Kraͤmpffe 
Todtgefunden 
Febr 0 
2. d. Kutſcher Schmidt S. ev. Abzehrung 
Rittmeiſterwttw. H. v. Stuͤmer ev. Lungenlähmung. 
Rekrut W. Aſſmaunn . . kath. Zehrſieber 
Schloſſerwttw. H. Birto + kath. Alterſchwaͤche - 
1 unehl. S. ev. Abzehrung 
„Dienſtknecht M. Deutſch ..... ev. Unterleibserſcht. 
1 Une. S. „ „e de = kath. Lebensſchwäche . 
Ehem. Branntw.brenner Ermlerſ ev. (Lungenfhwindf.156.— 
d. Nachtwaͤchter Peſchel Fr. ... ev. Lungenentzuünd. 55 
Lakirgeſ. H. Teichert... ev. Zehrſieber . 26 
Id. Kutſcher Anders S. ev. Unterleibsentz. | 2 
d. Schuhmacher Rudolph T. Blattern. 14 — 
Kellner F. Chriſtmann „Luftroͤhrenſchwſ. 39 — 
Bedienter G. Domke + |Unterleibstähm../43 — 
d. Schuhmachergeſ. Freitag T..] — Todtgeboren. . — I 


.m....... 


— 


an. | 14 
29. 1 unehl. S. „4 „ „e. 1 
1 
1 6 
66053 
18 7 
64.— 
— 11 
35 — 


* 


+ 
. 


——ͤ 


von 80 - 90 


Abd Allgemeiner Anzeiger. 
Quſertionsgebübren für die gespaltene Zeile oder deren Naum nur Sechs Pfennige) 


ag. Name und Stand des Ver⸗ E Krankheit. 5 
5 
Tagarbeiter M. Salaucke . . kath. „ 
| 
d. Schuhmachergeſ. Lauſchner = ev. Kruͤmpfſe 
1 unehl. SS.. ũl᷑k ev. Abzehrung 
1 unehl. S. ev. * —— . 


1 ſtorbenen. gion. 3M 
— — ͤ U— 4 t — — - — 7 
Febr] | | 
Lungenſchwdſ. „54 
kath. Bruſtwaſſerſ .. 9 
d. Fabrikarbeiter Duhm S. . + kath. 9 
6. d. Kuͤrſchner L. Berg S.. — Todtgeboren 
d. Tiſchlergeſ. Schwalbe S.... kath. Abzehrung 
d. Schneider G. Andres T. .. kath. Muszehrung +, 
. 40 si nA sn pie „kath. Krämpfe 
[d. Schuhmachergeſ. Neumann S. ev. Zahnkrampf ++ 
Kgl. Krahnmſtr. G. Kupke .. ev. Waſſerſucht + 


— 


.. 


1 
4. Lampenanzuͤnderwttw. J. Feige R ev. Bruſtwaſſerſ. . 63 
5 ss Haushälter Brunzel .... ev. Unterleibsleiden. 1 

Schuhmacher C. Berge 

Partikulier Ch. Muller ev. wit 

d. Tagarbeiter Hoͤnſch K. 

Schneidergeſ. 3. Foraſch ... . juͤd. Auszehrung 

d. Tagarbeiter Tſchenſch T.... ev. Auszehrung. . 

Unverehl. L. Mangold ev. Lungeaſchwdſ. 
Tagarbeiter J. Krauſe kath.] Zehrſieber 


— 22 


— —— — ** 


‚—g—— 


d. Kattundrucker Langner T... ev. Blattern 
d. Schneidergeſ. O. Grund S. . ev. Bruſtentzuͤnd. 
d. Tagarbeiter J. Bauer T.... — Todtgeboren. + «|| 
7. d. Kaufmann Rinckel Fr. jüd. Nervenſchwäche 4 
d. Schneidergeſ. Cador T. .. » kath. Keuchhuſten ++ 
Kammſetzer Beſing .. ev. Lungenſchlag - 
d. Tagarbeiter Scholz Fr.... ev. Bruſtwaſſerſ. + 
8. d. Tagarbeiter 5 N kath. Schwindſucht + 
Schneiderwttw. Feldmaun d. Leberentzuͤnd 
Maurerpolier G. Kinzel ev. Herzbeutelwaſſ. JS 
Rittergutsbeſ. wttw. H. Glauerf ref. Gebärmutt. leid. 
Id. Tiſchlergeſ. Koͤnig S. . ev. Krämpfe 
d. Schuhmacher Breuer Fr. ... kath. Lungenlähmung- 
d. Buchdruckergeh. Albrecht S.] — Todtgeboren. . 


— — 


4 


42 — 
PR 


—— 


4. d. Branntweinbrenner Kaiſer S. kath.] Schleimſchwdſ. . — 10 d. Tagarbeiter Stache S. .. ev. haͤutige Braune. 6 
d. Schuhmacher Riedel T... kath. Schlagflus . 2 d. Schuhmachergeſ. Freitag Fr.. ev. Entbindungsfol. 32 
Ziergärtner I. Martinek ... . kath. Lungenſchwdſ. „45— 9. Tagarbeiter G. Brincke ... ev. Schlagfluß 6 
Hospitalitin D. Waltersdorf. . . ev. Lungenlähmung. 62071 Kammerdienerrottw. Wicht .... ev. Lungenſchwindſ. 72 6 
Tagarbeiterwitw. H. Schreiber „kath. Lungenſchwdſ. . 73 — d. Kuͤrſchner Doße Fr. . kath. org. Herzfehler 47 2 
d. Schneidergeſ. Fiebich T..... ev. Auszehrung.. . 1,— 1 unehl. — .. ev. Auszehrung + 4 3 
d. Kattunfabrikant Jaͤger S. .. ev. Lungenſchlag .. 1| 5 d. Kupferdrucker Rick S. ev. Abzehrung 73. 
8 d. Tiſchler Pfoedriſch S. kat N 4— IJ. Hauſer + . . . kath. Lungenſchwdſ⸗ + | 6 
Dienſtknecht J. Stellmacher . kath. Magenkrebs. . .126'— Geſchied. Nagelſchmidtfr. Otto. Kath. Lungenſchwdſ. . 
- Bari nn — 2 8 8 RER — 
Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: Theater Repertoir. 


1) An verwitw. Frau Mende, Matthiasſtr. 
vom 6. d. M. 
2) An Ba A. Scholz, Meſſergaſſe, vom 1 Akt von L. Angely. 


Din. d. M. 
3) An ben — 9 Hrn. R. Pflege, vom 
10. d. M. 
) An den B 1 Hrn. Nibelſchuͤtz, 


vom 11. d. 
konnen zuruͤckgefordert werden. 


Breslau, den 13. Februar 1843. 
Stadt ⸗Poſt⸗GExpedition. 


E. G. Viehweg aus Schne 


funden, ſeitdem durch 


ſolche zur gütigen Beachtung. 


Noch bemerke ich, daß ich durch meine eigenen Fabrikate fo wie durch perſoͤnlich ge⸗ 
machte Einkäufe in Stand geſetzt bin, zu den auffallend billigſten, jedoch aber feſten Preiſen, 


zu verkaufen. vermiethen; par terre zu erfragen. 
P zu 


Maſchinendruck und Papier von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. IT. 


Dienſtag, den 14. Februar: „O Oskar.“ 
| Luſtſpiel in 3 Aufzuͤgen von Kettel. Hierauf: 
„Paris in Pommern.“ 


Vermiſchte Anzei 


Eine Boa 
wurde am 26. v. M. in der Univerfität 


1 


eberg in Sachſen, 
Breslau, Schuhbrücke Nr. 76, vis-A-vis dem Mögdal.⸗Gyemnaſium, 

Lenpfing wiederum eine neue Sendung franzoͤſiſcher und ſächſiſcher Stickereien, als: Kardinal⸗ 
Kragen, geſtickt, tambourirt und in Apligue, ächte Spitzen, Shwals, Barben, Berthen, Hau⸗ 
ben und Manſchetten, ſo wie auch in Mull geſtickte Ueberſchlag⸗Kragen, und Unter⸗Chemiſetts, 
in vorzüglich neuen noch nicht dageweſenen Schnitten und Muſtern, auch eine Auswahl ganz 
achter Valencienner Zwirnſpitzen, und mehrere zu dieſem Fache gehörige Artikel und empfiehlt 


{ ‚ feitt Irrthum in 2ter Hand, 
liegt Kirchgaſſe Nr. 7, eine Treppe, Ite Thuͤre, 
von 12 bis 1 uhr bereit. 


Caviar⸗Anzeige. 


Den letzten Transport wirklich feifehenv! gen 
fließenden, wenig geſalzenen, gen 
aſtrachan. Caviar erhielt eine bedeutend len 
dung und offerirt zu auffallend billigen 

J 


Johann Tichinkel } 
Albrechtsſtraße Nr. 58, nahe am Ringe 
ſich 
Ein braungefleckter pin 1110 10 
bei mir eingefunden. Der Beliser 905 
gegen Erſtattung der Futterkoſten — 
Einrückungsgebühren wieder erhalten 2.50 


Wiederſich, Weintraubeng. Nr. 7 — 


t 
Heizoͤfen und die größten Koch⸗ u. 995 


Vaudeville in 


— — 


gen. a 1 II.) 
ge. 


ge: 


4 

das 
Apparate, welche mit einem kleinen Fabi für 
moͤglichſte leiſten, beſorge ich probem 
das billigſte Honorar. Goörlich, 
meiſter, Schuhbruͤcke Nr. 78. 


Eine Stube nebſt Küche, iſt Se 
Nr. 68, für einen Herrn ober eine Dame 


a 


de 
Schuhbrü # 


Ofenbau 


ö 


